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wieder in seinen Dienst; und an einen Freund schrieb er: „Wo so viel
Großes vorgeht, da muß der Kummer des einzelnen zurücktreten. Aber
wund wird eine Stelle meines Herzens noch lange bleiben." Seme
Frau dachte so wie er; sie schrieb ihm in jenen Tagen: „Nun brauche
ich mich nicht mehr vor andern zu schämen, die viel schwerere Verluste
erlitten." Und der Kronprinz sagte zu ihm: „Danken Sie Gott, daß
Sie eine so heldenmütige Frau haben!"

Im Jahre 1879 ist Roon gestorben.

13. Krupp, btt fiaimunikihüg.
1. Anfänge und Kämpfe. Die Kanonen für die Kriege, die

Deutschland führte, stammen aus der Gußstahlsabrik von Krupp in
Essen. Der Gründer der Fabrik ist Alfred Krupp. Durch feiner
Hände Fleiß hatte sich dieser Mann von einem Arbeiter zu einem
Fabrikbesitzer emporgeschwungen, der durch die ganze Welt bekannt war
und der von Königen besucht wurde. Alfred Krupp ist im Jahre 1812
zu Essen geboren. Schon sein Vater hatte hier eine kleine Eisen¬
fabrik, in der er nach langjährigen, mühsamen Versuchen einen Guß-
stahl herstellte, der den besten englischen Stahl übertraf. Aber er hatte
damit kein rechtes Glück, er fertigte davon wohl allerlei kleinere Sachen
an, wie Platten, Münzstempel, kleine Walzen, aber es kam zu keinem
rechten Aufschwungs der Fabrik. Da starb er; fein Sohn Alfred war
erst 14 Jahre alt; ihm hatte er das Geheimnis der Bereitung des
Gußstahls mitgeteilt, und er sollte nun die Fabrik weiterführen. Eine
schwere Zeit Hatte nun der junge Alfred Krupp durchzumachen. Er
erzählt davon selbst: „Es ist bekannt, daß im Jahre 1826 die ver¬
fallene Gußstahlfabrik meines Vaters ohne Vermögen mir zur Führung
anvertraut wurde. Mit wenigen Leuten fing ich an; sie verdienten
mehr und lebten besser als ich. Fünfzehn Jahre habe ich gerade so
viel erworben, um den Arbeitern den Lohn auszahlen zu können; für
meine eigene Arbeit uni) meine Sorgen Hatte ich nichts weiter als das
Bewußtsein der Pflichterfüllung. Bei schwerer Arbeit, zuweilen ganze
Nächte hindurch am Amboß und vor der Esse stehend, lebte ich oft nur
von Kartoffeln, Kaffee, Butter und Brot, ohne Fleisch, und fünfund¬
zwanzig Jahre habe ich ausgeharrt, bis ich endlich bei allmählich sich
steigernder Besserung der Verhältnisse ein leidliches Dasein errang."

2. Vollendung und Sieg. Eine entscheidende Wendung trat
für Krupp im Jahre 1851 ein. Da fand in London die erste große
Weltausstellung statt. Krupp hatte hier einen Gußstahlblock von
45 Zentnern, eine Sechs-Psünder-Kanone mit Gußstahlrohr und hoch¬
polierte Walzen ausgestellt. Das waren Sachen, die man bis dahin noch
nicht gesehen hatte, man hatte nur Gußstahlblöcke von höchstens
20 Zentnern herzustellen vermocht. Krupp bekam dafür den ersten Preis,
und nun stieg sein Ruhm schnell. Auf allen späteren Ausstellungen
steigerten sich die Leistungen der Kruppschen Fabrik, und ihm wurden
die höchsten Anerkennungen zu teil. Auf der Weltausstellung in Paris


